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Naturwissenschafrtliche Rundschau). Stuttgart: Wiıssenschafttliche Verlagsgesell-
schafrt nbH 1983 285
7Zu der durch die moderne Biotechnik ermöglichten In Fertilisation und dem

Embryotranster haben 11 Vert F Beıträgen alle wıchtigen Gesichtspunkte die-
SC hochbrisanten Thema behandelt. In Kap „Einführung: Eingriffe ı die Fort-
pflanzung” bringt der Hrsg. es C1INeE Übersicht ber die verschiedensten Weısen
der Eingriffe ı dıe Fortpflanzung. Dazu zählen Empfängnisverhütung beı Mann un
Frau Abort, Therapıe VO  — Störungen der Fortpflanzung, schwangerschaftserhaltende
Ma{fßnahmen un: Veränderung der Qualität der Nachkommen durch genetische Manı-
pulatıon, Geschlechterselektion und vorgeburtliche Einflüsse durch Medikamente,
Krankheiten un! gesundheitliches Fehlverhalten Diedrich un: Krebs berichten

Kap I1 ber „Extrakorporale Befruchtung und Embryotranster der oynäkologi-
schen Praxıs un: zıehen C111 Fazıt für die Frauenklinik der Medizinischen Hochschule
Lübeck un: andere Klinıken Danach sınd TAT Zeıtpunkt der Abfassung des Buches
INnsgesam 74 menschliche Geburten weltweıt ach In Fertilisation erfolgt, davon
40 England und Australien Inzwischen 1ST längst die Anzahl 100 überschritten

Protf Mettler aus 1e1 berichtet Kap {11 ber „Medizıinisch yynäkologıische
Aspekte der In Fertilisation un des Embryo Transters eım Menschen Frau
Mettler sichtet die Ursachen für Steriliıtät Unfähigkeit der Gametenvereinigung)
un: tür Intertilität Unfähigkeıt C1inNn lebendes Kind gebären) Es werden dıie Aus-
wahlkriterien tfür die Patıenten AT In Fertilisation dargelegt nd begründet un:
die einzelnen mediziniıschen Schritte SCHNAU beschrieben Die Erfolgsrate der Schwan-
gerschaftenrate lıegt beı 20—25% Nıcht jede Schwangerschaft tführt allerdings ebenso
WIC natürlichen Bereich ZUr Geburt ebenden Kindes Dabe!i kämpfen die
Mediziner och MI1t der „Desynchronisation, dıe zwischen der In 1VO- und In-

Reifung menschlicher Embryonen auftritt (64) Das könnte ach Meınung der
Vert durch Tiefgefrier-Konservierung menschlicher Embryonen behoben werden
Frau berichtet da{ß VO'  — den 4 / VOITSCHOIMIMMNENEC Embryotransfers NUr Schwanger-
schaften entstanden, die sıch weıterentwickelten und Aborte Auf das Problem, ob
Urc In Fertilisation genetische Veränderungen bzw Detekte CErZEUBL werden,
geht Schwinger 111 Kap „Humangenetische Aspekte der In Fertilisation
un! des Embryotransfers e1ım Menschen e1in Dabe!ı können schon hormonelle Ma{iß-
nahmen, dıe den Eısprung be1 der Frau auslösen, dıe Getahr der chromosomalen Fehl-
verteılung der weıblichen Reifeteilung begünstigen uch die schwierig einzuhal-
tende hormonelle Synchronisation bringt die Getahr der chromosomalen Fehlvertei-
lung MI1t sıch Es scheint S obwohl och nıcht ausreichen: statistisches Materıal
vorlıiegt, als ob beı FA<'O0-Fertilisation rhöhte chromosomale Verteilungsstörungen

Vergleich ZUrFr In--V1VO--Befruchtung vorliegen.
Da INa  - aus ethischen Gründen menschlichen Keimzellen und Embryonen nıcht

experimentelle Manıpulatiıonen vornehmen darf, beschreibt esdiese Eingriffe beı
Däugetlieren, den theoretischen Boden siıchern da{fß INa  — auf jeden Fall eım Men-
schen Getahren vermeıden ann TIrotz der ethiıschen Eiınwände werden besonders IN

England VO den GTSIGCN wıssenschaftlichen Vätern des „Retortenbabys „überzählige
menschliche Eizellen un: Embryonen weılter kultiviert un später „verworften .

WI1e der medizinısche Jargon ausdrückt (106), WAas ber nıchts weıliter als Tötung
geborenen menschlichen Lebens bedeutet uch WECNnN ber den Zeıtpunkt VO Wann
enn eigentlich VO menschlichem Leben als Person IMI1IL Sıcherheit reden ıIST uch

den Moraltheologen Unemigkeıt besteht. Hahn VO  — der Tierärztlichen Hoch-
schule Hannover o1bt Überblick ber „Biologische un:! experimentelle
Grundlagen der In--V1  (0Fertilisation und des Embryotransfers”. In diesem Beitrag
kann man diıe durch lange Praxıs tierischen Bereich esonders bel Mäusen, Kanın-
hen un Rındern SCWONNECNH! Erfahrung studieren So wurden e1m ınd en USA

Jahre 1981 30 000 Embryotransfers durchgeführt Belgien un der Bundes-
republık ELW 1000 Traut behandelt Kap AA „Di1e Möglıiıchkeıiten
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der gyenetischen Manıpulation VO däugetieren Es werden Mutationsauslösung,
Kreuzung un! Auslese erwähnt Zellfusion, Chimärenbildung und Kerntransplantatıo-
L besprochen, Ja das Einschleusen deftinierter Abschnitte der DNA explızıert
In Fertilisation und Embryotransfer werten eım Menschen rechtliche Probleme
für den Ärzt,; den Patıenten und das ınd auf (Kap VU11) nd unterliegen azZzu uch
der psycho sozıalen Beurteijlung (Kap 1X) Für die juristischen Fragen wırd WEILBE-
hend Neuland betreten Diırekte esetze azu gxibt och nıcht Es SC denn, na  — Ver-

darauft da{fß die Rechtmäßigkeit solcher Eıingriffe VO  —_ der Eiınwilligung des
„Patıenten abhängig 1STE un: natürlıch uch keın Arzt 2711 ZWUNSCH werden darf
Der Psychologe Lukesch befaßt sıch VOoO SCINECIHN Fachgebiet her MI Kınderwunsch
un Kıinderlosigkeit Geschichte und Gegenwart un den psychologischen FEinflüs-
SCIH autf das Problem der In Fertilisation Di1e abschließenden beiden Kap T1N-
SCH Gedanken evangelischen bzw katholischen Theologen ethischer Art
dem vorgelegten Fragenkomplex Beıde Theologen SLELMMEN grundsätzlichen be-
dıngten Ja übereın, lehnen ber heterologe Befruchtung und Transter „LErsatzmüt-

+ als thisch nıcht rechtfertigen ab [ J)as Buch IS gemeınverständlıch
geschrieben, zugleıich ber VO hohem wıissenschafttlichen Nıveau. Die Fachausdrücke
werden ı Anhang un! A den Beıträgen Ort und Stelle erklärt. Das Buch
gehört ı die Hände on Arzten, Bıologen, Jurısten, Sozi0logen, Psychologen un
Theologen und überhaupt jedes gebildeten Menschen heute, der sıch ı diesem PrOÖ-
blemgeladenen Thema CIMn begründetes Urteıil bılden 11 KOLTERMANN S

DER I10oD DER MODERNE Hrsg Hans Ebeling Frankfurt Syndıkat 1984 256
Zu dem schicksalhatten Tod 1ST 111 diesem Jahrhundert der machbare Tod hinzuge-

kommen, da: nıcht mehr 1U der Su1i1zıd sondern längst uch der Holocaust seiner

Gattung den Bereich des dem Menschen Möglıchen gerückt 1ST ber demselben
Ma{fe WI1eE dıe Menschheit sıch die Miıttel ihrer völligen Selbstvernichtung beschaffte,
hat S1€CE uch C1INC systematısche Verdrängung des Wıssens ihre inzwischen selbst-
produzıierte Mortalıtät betrieben Dem möglichen Holozid weder N- och gedan-
kenlos zuzusehen sondern ıh U1l der Moralıtät der Politik wıllen bekämpften wırd
darum das Leıitmotiv phılosophıschen Thanatologie SC1IinNn MUSSCH, für dıe der Tod
Ce1iINeE ernstie Angelegenheıt IST, als da Nan SIC den Politikern überlassen dürfte (7)
Die Herausforderung der Philosophıiıe reicht jedoch och weıter Nachdem die Mo-
derne diıe Hoffnung aut Ce1in Leben ach dem Tod durch den Prımat des Lebens VvVor dem
Tod gyeriet das Bewulflitsein stetien Gegenwart des Todes weıtgehend ab-
handen Dıie Menschen wıeder ihrer Sterblichkeit VErTSECWISSCIN, U1l VO dort her C1M
rechtes Verständnis ihres Lebens wiederzufinden, wırd daher C111 zweıtes Anlıegen JE-
der phiılosophischen Reflexion ber den Tod markıeren hat dieser doppelten
Rücksicht 15 Essays ZUur philosophischen Thanatologıe des 70 Jh zusammengestellt
Ihr Bogen reicht VO Heıdegger Uun!: seinen Kritikern (u Löwıith Jaspers)
ber das Pro un! Contra materialıstisch existenzıialıstiıschen Todesverständnisses
(/. Sartre, Bloch Kolakowski bıs ZUr Kritischen Theorie Marcuse,

Adorno) un den Versuchen der Gegenwart, die Bedeutung des Lebens VO unab-
wendbaren Geschehen des Sterbens her sehen (u chulz, Tlich, Kamlah,
ä LDe. Eıne einleıtende Übersicht des Hrsg. ZUr „Philosophischen Thanatologie

SEITL Heıidegger” (11—_31)> systematische Skizze der Kategorıien phılosophi-
schen Analytık des Todes (236—242 und C1INE Auswahlbibliographie komplettieren die-
SC  a} anspruchsvollen ammelband Der Gang der Geschichte VO  a} Pazıtisten bereits
als Torkeln die kollektive Selbstvernichtung, VO  — ost-westlichen Verteidigungsmini-

dagegen als Formierung kollektiver Selbstbehauptung verstanden hat für die
anhaltende Aktualıtät der hier ZUSAMMENSECLrAYENEN Gedanken gESOrgL Es steht be-
türchten da S1C aktuell bleiben HÖHN
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